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Bauer . Die haͤrtſte Zeit vor uns iſt ſo um die

Faſten herum .

Sausvater . Wie das ?

Bauer . Da iſt eben der geſtrenge Herr Amt⸗

mann mit Frau und Kinder ſo ſechs Wochen lang

in der Stadt geweſen ; weiß nicht was ſie eigentlich

treiben , aber faſt bis Oſtern hin , muͤſſen wir als

den Dokter holen , ſo krank kommen ſie zuruͤck: und

da kann man nichts recht thun , uͤber alles ſoll man

geſtraft werden , da muß man ſein lezten Pfenning

hinbringen .

Vierter Aufttitt .

Der Amtmann koͤmmt herein .

Bauer . ( kaͤhrt zuſammen ) Ach der geſtrenge Herr !
Sausvater . Nun ſo geht nur eures Weges ;

ich will es mir merken .

Bauer . Aber gnaͤdiger Herr ! — ich und die

Meinige waͤren ungluͤcklich .

Sausvater . Nicht doch zaͤhlt auf mich .

( Bauer ab . )

Zausvater . Guten Morgen , Herr Amt⸗

mann .

Amtmann . Demuͤthigſter Diener Ew . Hoch⸗

graͤflichen Excellenz . ( Will ihm die Hand kuͤſſen . )

Hausz
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Zausvater . Laſſen ſie ' sgut ſeyn : laſſen ſie ' s gut

ſeyn ! ſie wiſſen , ich bin keinkiebhaber von Titulaturen

und Komplimenten : und ein ehrlicher Mann braucht

vor niemand zu kriechen , auch nicht vor ſeinem

Herrn . Wie iſt ' s, wie ſieht ' s auf dem Gute aus ?

Amemann . Sonſt ſieht ' s recht gut aus ; frei⸗

lich hat man viel zu thun , beſonders mit den wi⸗

derſpenſtigen Bauern .

gausvater . Wenn der Bauer widerſpenſtig iſt ,

ſo iſt es groͤſtentheils die Schuld der Herrſchaft .

Sobald ich uͤbrigens kann , werde ich hinaus kom⸗

men und mir alles was meine Unterthanen betrift ,

angelegen ſeyn laſſen .

Amtmann . Allzugroſe Gnade !

gausvater . Sagen ſie Pflicht . Iſt es nicht

genug , daß durch des armen Bauers Schweis der

Edelmann genaͤhrt wird ? Wir muͤſſen viel Muͤhe

anwenden , um nur einigermaſſen in einem Staate

wieder gut zu machen , was der Adel dem naͤhren⸗

den Stande , mithin dem allgemeinen Weſen ſcha⸗

det . Doch mit ihnen ſollte ich wohl uͤber ſolche

Dinge nicht ſprechen .

Amtmann . Euer Hochgraͤfl. Excellenz werden

doch an meinem Dienſteifer — —

Hausvater . Das wird ſich zeigen ; die Tha⸗

ten eines Mannes ſprechen fuͤr ihn .
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Amtmann . Euer Hochgraͤfl . Excellenz wiſſen
daß ich mich auf mein Jus verſtehe , und daß ich
wenn es darauf ankoͤmmt , die Rechte der Herr —
ſchaft uͤber die Unterthanen auszudehnen , ich es ſo
einzurichten weiß , daß kein Mandatsproceß gegen
uns herauskommen kann —

Sausvater . ( aufgebracht ) Den Teufel weiß
ich — —wer hat ihnen ? — ( er faßt ſich ) doch
es wird ſich finden . Was haben ſie da fuͤr ein

Papier ?

Amtmann . Es iſt ein Finanz⸗Vorſchlag . Er

betrift die Strafgelber ; ich glaube unmasgeblich ,
daß wenn man die Strafen geringer anſetzte , ſie
haͤufiger fallen wuͤrde und dadurch mehr ad Cal -
ſam kaͤme.

Bausvater . ( unwillig im Herausgehu ) Herr ich
wollte ſie waͤren blos ein Narr , und nicht auch
ein Schurke . ( Der Amtmann erſchrocken nach )

( Der Vorhang faͤllt . )

Kurzer Zwiſchen⸗Akt .
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